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Die Erfindung betrifft eine Wechselsystemein-
heit flir verschiedene Medien, insbesondere einen
Farbwechsler fiir Farbspritzanlagen, mit separaten
Einspeisungen flir jede Farbe sowie fir Reini-
gungsfluid und/oder flir Druck-bzw. Spilluft, welche
Einspeisungen, Sperrglieder aufweisen und mit ei-
nem gemeinsamen Ausgang verbindbar sind.

Bei Farbspritzanlagen, in welchen unterschied-
liche Farben in unregelmiBiger Reihenfolge nach-
einander verarbeitet werden, insbesondere bei
Farbspritzanlagen flr Kraftfahrzeuge, kommen so-
genannte Farbwechsler zur Anwendung, die zwi-
schen den einzelnen Farbvorratsbehdltnissen und
der Farbspritzeinrichtung angeordnet sind.

Die bekannten Farbwechsler besitzen Ublicher-
weise quaderfdrmige oder kreiszylindrische Geh3u-
se, die mit ihrer Lingsachse vertikal angeordnet
sind und einen zentralen, praktisch Uber die ge-
samte Bauldnge sich erstreckenden Innenraum ha-
ben. An der AuBenseite sind vertikal Ubereinander
die Einspeisungen flir die einzelnen Farben sowie
fur das Reinigungsfluid und/oder die Druck- bzw.
Spilluft angeordnet, die je nach Gr6B8e und Anzahl
einseitig oder auch gegeniberliegend bzw. gleich-
méBig am Umfang verteilt radial in den Innenraum
flhren, wobei durch jede Einspeisung zugeordnete
Sperrglieder der Zugang absperrbar ist.

Abgesehen von der erheblichen BaugrdBe und
dem damit verbundenen Stiickgewicht eines sol-
chen herk&mmlichen Farbwechslers, die bei der
heute Ublichen Anzahl von Einspeisungen, z. B. 22
Farben zuziiglich Reinigungsfluid- und Splluftan-
schluB, erheblich sein kann, besteht das generelle
Problem, daB, soweit nicht Nadelventile vorgesehen
sind, konstruktionsbedingt an jeder in den Innen-
raum des Farbwechslers mindenden Einspeisung
im geschlossenen Zustand eine Sackbohrung ge-
bildet ist, da aus konstuktiven Griinden das der
Einspeisung zugeordnete Sperrglied nicht biindig
mit der Innenoberfliche abschlieBen kann, was
eine solche Hinterschneidung vermeiden wirde.
Hieraus resultiert das Problem, daB bei jedem
Farbwechsel, dem sich Ublicherweise ein abhingig
von der Gr6Be des Farbwechslers zeitaufwendiger
Spiilvorgang anschlieBt, bei welchem der Innen-
raum zundchst mit Reinigungsfluid und anschlie-
Bend mit Druckluft bzw. mit Spilluft durchstrémt
wird, Farbreste zurlickbleiben. Wenn hierbei nicht
der gesamte Innenraum mit Reinigungsfluid, z. B.
L&sungsmittel gefiillt ist und in den Sackbohrungen
verbliebene Farbreste auf diese Weise herausge-
schwemmt werden, ist das gelegentliche Verblei-
ben von Farbresten, die nicht von Reinigungsfluid
und der nachstrémenden Luft erfaBt sind, in den
Sackbohrungen unvermeidlich. Um hierdurch verur-
sachte Fehler beim Farbaufirag sicher auszuschlie-
Ben, sind ldngere Splilvorgédnge erforderlich.
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Ein weiteres Problem resultiert daraus, daB
eine beliebige Erweiterung oder Verkleinerung her-
kémmlicher Farbwechsler zwecks Anpassung an
den jeweiligen Bedarf nicht oder nur mit erhebli-
chem Zeitaufwand mdglich ist, sondern bei verin-
derter Anzahl der zu verarbeitenden Farben der
betreffende Farbwechsler auszuwechseln ist.

Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es Aufgabe der Erfindung, einen Farbwechsler der
eingangs genannten Art zu schaffen, dessen einfa-
cher Aufbau eine schnelle und leichte Anpassungs-
md&glichkeit an den jeweiligen Bedarf gewihrleistet,
wobei dessen BaugroBe sowie der hierdurch be-
dingte Fluidbedarf m&glichst gering sein sollen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiB durch
die kennzeichnenden Merkmale des Patentan-
spruchs 1 geldst. Danach ist vorgesehen, daB die
Einspeisungen als Module ausgebildet sind, welche
kaskadenformig angeordnet sind. Dabei ist vorge-
sehen, daB wenigstens je zwei Einspeisungen ein
Kaskadenmodul bilden, welches einen eigenen
Ausgang aufweist, der als Einspeisung fiir ein wei-
teres Kaskadenmodul dient, bzw. als gemeinsamer
Ausgang fir die vorgeschalteten Kaskadenmodule
vorgesehen ist.

Durch die modulare Gestaltung der Einspeisun-
gen, die jeweils baugleich ausgefiihrt sind, ist es
entsprechend einem Baukastensystem mdglich, ei-
nen Farbwechsler zu schaffen, welcher durch Hin-
zufliigen oder Weglassen jeweils einer Kaskaden-
stufe, welche jeweils durch Kaskadenmodule glei-
cher Ordnung gebildet ist, den jeweiligen Bedarf an
Einspeisungen entsprechend der vorgesehenen
Farben zu decken.

Hierbei bieten sich zwei unterschiedliche Bau-
formen an. Eine erste Bauform betrifft eine Ausge-
staltung in Flachbauweise, bei welcher die An-
schliisse flr die verschiedenen Farben sowie fir
das Reinigungsfluid und/oder die Druck- bzw. Splil-
luft horizontal nebeneinander entlang einer Gera-
den angeordnet sind, wobei jeweils zwei derartige
Einspeisungen ein Kaskadenmodul bilden, welches
mit dem benachbarten Kaskadenmodul zu einem
weiteren Kaskadenmodul vereinigt ist, bis schlieB-
lich ein Modul als letzte Stufe verbleibt, dessen
Ausgang den gemeinsamen Ausgang flr alle Ein-
speisungen bildet.

Die andere Bauform betrifft eine konzentrische
Anordnung der Einspeisungen auf einem Kreis, wo-
bei auch hier jeweils zwei Einspeisungen ein Kas-
kadenmodul bilden und die Ausgdnge von je zwei
Modulen in einem weitere Kaskadenmodul zusam-
mengeflihrt sind, welches auf einem Teilkreis mit
kleinerem Radius angeordnet ist, bis schlieBlich der
Ausgang des letzten gemiB dieser Systematik ge-
bildeten Kaskadenmoduls zentrisch, d. h. koaxial
mit der Langsachse des so gebildeten Stufenzylin-
ders, austritt.
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Selbstverstidndlich kann in erfindungsgemaBer
Weiterbildung auch jede Kaskadenstufe modular
als einheitliche kompakte Komponente mit der je-
weiligen Anzahl an Einspeisungen und Ausgingen
ausgestaltet sein.

Vorteilhafterweise ist gemaB der Erfindung vor-
gesehen, daB die Sperrteile der Schieber einer
jeden Kaskadenstufe miteinander verbunden sind,
z. B. einstlckig, wodurch sichergestellt ist, daB
jeweils nur der festgelegte Fluidweg freigeschaltet
ist.

Um sicherzustellen, daB jeweils das gewiinsch-
te Fluid, sei es eine Farbe, sei es das Reinigungs-
fluid oder Luft, aus dem gemeinsamen Ausgang
austritt, um zur betreffenden Bearbeitungseinrich-
tung zu gelangen, ist jede Einspeisung eines Kas-
kadenmoduls, sei es die erste Einspeisung oder
die Folgeeinspeisung aus dem Ausgang eines vor-
geschalteten Kaskadenmoduls, mit einem Schieber
absperrbar. Im Falle eines in Flachbauweise vorge-
sehenen Farbwechslers sind die betreffenden
Schieber als Rund- bzw. Flachschieber ausgebil-
det.

Im Falle der Ausgestaltung des Farbwechslers
in Form eines Stufenzylinders mit konzentrisch an-
geordneten Einspeisungen ist flr jede Kaskaden-
stufe ein gemeinsamer Drehschieber vorgesehen,
bei welchem durch Drehung seines Spertrteils, z. B.
eine spezielle Lochscheibe, der jeweils gewlinschte
Fluidweg freigeschaltet, hingegen die lUbrigen
Fluidwege abgesperrt sind.

Unabhingig von der jeweils gewdhlten Ausfiih-
rungsform des Farbwechslers ist in weiterer Ver-
besserung der Erfindung vorgesehen, daB die Be-
tdtigungsglieder und Sperrteile der als Schieber
ausgebildeten Sperrglieder jeder Einspeisung von
einer zentralen Steuerung angesteuert werden, wel-
che die genaue Einhaltung des jeweils vorgegebe-
nen Fluidweges gewihrleistet.

Gegenliber den bekannten Farbwechslern
zeichnen sich die gemi3B der Erfindung vorgesehe-
nen Ausgestaltungen, sei es in Flachbauweise, sei
es in Zylinderbauweise durch vergleichsweise ge-
ringe Bauabmessungen aus, was auf dem erfin-
dungsgemiB vorgesehenen modularen Aufbau be-
ruht. Diese aus wenigen Teilen bestehende Farb-
wechsler-Anordnung 148t sich daher mihelos in
wenigen Minuten zerlegen, falls eine unerwartete
Stérung auftreten sollte. Ebenso schnell ist ihr Zu-
sammenbau mdglich, wobei durch entsprechende
Zentrierhilfen und dergleichen die Montage erleich-
tert werden kann.

Ein weiterer Vorteil des erfindungsgemiafBen
Farbwechslers der aus dem modularen Aufbau re-
sultiert, gestattet es entsprechend der gewlinschten
Fluidvielfalt die AnschluBmdglichkeiten fiir in Frage
kommende Fluide sehr variabel zu gesalten. Durch
Hinzufigung oder Weglassen einer Kaskadenstufe
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kann die Anzahl der verfiigbaren Einspeisungen
verdoppelt oder halbiert werden.

Ein weiterer, mit dem einfachen konstruktiven
Aufbau verknlipfter Vorteil besteht darin, daB nur
wenige mechanisch bewegte Teile vorgesehen
sind, ndmlich lediglich die Sperrteile der Sperrglie-
der, was sich in einer sehr geringen Storanfilligkeit
glinstig auswirkt. Auch bedarf es bei dem erfin-
dungsgemiBen Farbwechsler nur weniger Steuer-
leitungen flir die Ansteuerung der Sperrglieder, da
diese entsprechend einer vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung mechanisch gekoppelt sind.

GemaB einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist ferner vorgesehen, daB die
Anschliisse flir die Fluidzufuhr an den Erst-Einspei-
sungen ein an sich bekannten Schnellwechselsy-
stem aufweisen, welches es gestattet, die jeweilige
Zuflhrleitung einfach, schnell und sicher mit dem
Farbwechsler zu verbinden.

Entsprechend einer vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung ist vorgesehen, daB die Sperrteile
der Schieber 18semittelgelagert sind, was sich gin-
stig auf das Verschleisverhalten der Sperrteile so-
wie auf deren SchlieBverhalten auswirkt.

Ein besonderer Vorteil der erfindungsgemaB
vorgesehenen Absperrungen der einzelnen Fluid-
wege erweist sich durch die vorgesehene Verwen-
dung von Schiebern, welche jeweils quer zur Stro-
mungsrichtung angeordnet sind, so daB sich keine
"toten Ecken" in Form von Sackbohrungen und
dergleichen bilden k&nnen, in welchen Farbreste
h3dngenbleiben und beim Spilvorgang nicht ent-
fernt werden.

Diese und weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
sind Gegenstand der Unteranspriiche.

Anhand zweier in der Zeichnung schematisch
dargestellter Ausflihrungsbeispiele sollen die Erfin-
dung, vorteilhafte Ausgestaltungen und Verbesse-
rungen der Erfindung ndher erldutert und beschrie-
ben werden.

Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung eines
Farbwechslers gemiB der Erfindung
in Flachbauweise

Figur 2 die Draufsicht auf einen erfindungs-
gemiBen Farbwechsler in Zylinderb-
auform

Figur 3 die Seitenansicht des Farbwechslers

gemdaB Figur 2

In Figur 1 ist ein schematisch dargestellter Farb-
wechsler 10 mit insgesamt acht Einspeisungen 12,
14, 15 fir sechs verschiedene Farben sowie fir
Reinigungsfluid und Druckluft, welche modulartig
und in drei Kaskadenstufen |, Il, I miteinander
verbunden sind.

Je zwei Einspeisungen 12, 14, 15 sind zu ei-
nem Kaskadenmodul 16 zusammengefalt, dessen
Ausgang gleichzeitig die Einspeisung 13 fir ein
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weiteres Kaskadenmodul 18 bildet. In der letzten
Kaskadenstufe, die hier mit Ill bezeichnet ist, ist
nur noch ein Kaskadenmodul 18 vorhanden, des-
sen einziger Ausgang einen gemeinsamen Aus-
gang 19 fir alle vorgeschalteten Kaskadenmodule
16, 18 bzw. deren Einspeisungen 12, 13, 14, 15
bildet.

Ferner sind die Einspeisungen 12, 13, 14, 15
mit als Schieber ausgebildeten Sperrgliedern 20
versehen, wobei jeweils in jeder Kaskadenstufe die
zugehdrigen Sperrelemente miteinander gekoppelt
sind und von einer schematisch dargestellten An-
steuerung 22 Uber entsprechende Verbindungslei-
tungen 24 beaufschlagt werden, so daB jeweils nur
hdchstens ein Fluidweg freigeschaltet ist von sei-
ner Einspeisung 12, 14, 15 bis zum gemeinsamen
Ausgang 19.

In Figur 2 ist eine weitere Ausflihrungsform
eines erfindungsgemiBen Farbwechslers 30 darge-
stellt, der, wie aus Figur 3 ersichtlich ist, als stufen-
férmig abgesetzter Kreiszylinder ausgebildet ist.
Hierbei sind die fir die Zufiihrung von Farben bzw.
Reinigungsfluid und Druckluft vorgesehenen Ein-
speisungen 32, 34, 35 an der oberen Stirnfliche
eines kreiszylindrischen Gehduses 31 in gleichfor-
migem Abstand vom Rand auf einen Kreis ange-
ordnet.

Wie bereits die Ausgestaltung gemafB Figur 1
ist auch die Verbindung der einzelnen Fluideinspei-
sungen 32, 34, 35 mit dem auf der gegenlberlie-
genden Seite befindlichen Ausgang 39 kaskaden-
férmig in drei Stufen 1, II, Ill, ausgebildet. Die
Einspeisungen 33 fiir die nachgeschalteten Kaska-
denstufen Il und Il sind in Figur 2 gestrichelt
eingezeichnet ebenso wie der gemeinsame Aus-
gang 39.

Fir die Freischaltung des jeweils festgelegten
Fluidweges von der Einspeisung 32, 34, 35 bis
zum gemeinsamen Ausgang 39 ist in jeder Kaska-
denstufe |, Il, lll, jeweils ein als Drehschieber aus-
gebildetes Sperrglied 36 angeordnet, welches um
die gemeinsame Mittelachse verdrehbar ist und
Uber Steuerleitungen 37 von einer schematisch
dargestellten Ansteuerung 38 betdtigbar sind.

Unabhingig davon, ob der Farbwechsler 10, 30
in Flachbauweise entsprechend Figur 1 oder in
runder Bauform entsprechend Figuren 2 und 3
ausgebildet ist, verbindet sich mit der sehr kom-
pakten Ausgestaltung der Vorteil einer sehr verein-
fachten Ansteuerung zwecks Freischaltung des je-
weiligen Fluidweges, da fir jede Kaskadenstufe nur
eine Steuerleitung erforderlich ist, was schon im
Hinblick auf die geringere Anzahl bendtigter Fluid-
anschllsse von Vorteil ist. Auch aus diesem Grund
kann daher die BaugréBe des erfindungsgeméafen
Farbwechslers 10, 30 klein gehalten werden (theo-
retisch wenige mm hoch).
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Patentanspriiche

1.

Wechselsystemeinheit flir verschiedene Me-
dien, insbesondere Farbwechsler (10, 30) flr
Farbspritzanlagen mit separaten Einspeisungen
(12, 13, 14, 15, 32, 33, 34, 35) fir jede Farbe
sowie flr Reinigungsfluid und/oder flir Druck-
bzw. Spllluft, welche Einspeisungen (12, 13,
14, 15, 32, 33, 34, 35) Sperrglieder (20, 36)
aufweisen und mit einem gemeinsamen Aus-
gang (19, 39) verbindbar sind, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Einspeisungen (12, 13,
14, 15, 32, 33, 34, 35) als Module (16, 18)
ausgebildet sind, welche kaskadenf&rmig an-
geordnet sind.

Wechselsystemeinheit nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daB wenigstens je zwei
Einspeisungen (12, 13, 14, 15, 32, 33, 34, 35)
ein Kaskadenmodul (16) mit einem Ausgang
(17) bilden, der als Einspeisung (13) flr ein
weiteres Kaskadenmodul (18) dient oder als
gemeinsamer Ausgang (19) der vorgeschalte-
ten Kaskadenmodule (16, 18) vorgesehen ist.

Wechselsystemeinheit nach einem der Anspri-
che 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB die
Kaskadenmodule (16) gleicher Ordnung ent-
sprechend einer Kaskadenstufe (I, Il, Ill) in
einer Ebene nebeneinander und nachgeschal-
tete Kaskadenmodule (18) in der gleichen Ebe-
ne darunter angeordnet sind.

Wechselsystemeinheit nach einem der Anspri-
che 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB die
Kaskadenmodule gleicher Ordnung entspre-
chend einer Kaskadenstufe (1, Il, lll) auf einem
Kreis und nachgeschaltete Kaskadenmodule
konzentrisch darunter angeordnet sind.

Wechselsystemeinheit nach einem der Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB als Sperr-
glied (20, 36) fiir jede Einspeisung (12, 13, 14,
15, 32, 33, 34, 35) eines Kaskadenmoduls (16,
18) ein Schieber vorgesehen ist.

Wechselsystemeinheit nach den Anspriichen 3
und 5, dadurch gekennzeichnet, daB der
Schieber (20) als Rund- oder Flachschieber
mit geradlinigem Betatigungsweg ausgebildet
ist.

Wechselsystemeinheit nach den Ansprlichen 4
und 5, dadurch gekennzeichnet, daB der
Schieber (36) als Drehschieber mit Drehbetiti-
gung um seine Mittelachse ausgebildet ist.
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Wechselsystemeinheit nach einem der Anspri-
che 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB die
Einspeisungen (12, 13, 14, 15, 32, 33, 34, 35)
der Kaskadenmodule (16, 18) jeweils einen
Schieber (20, 36) aufweisen, dessen Betiti-
gung mit der Schieber (20, 36) von Kaskaden-
modulen (18) anderer Ordnung korrespondiert,
so daB jeweils nur ein Fluidweg von der ersten
Einspeisung (12, 14, 15, 32, 34, 35) bis zum
gemeinsamen Ausgang (19, 39) durchgingig
frei ist.

Wechselsystemeinheit nach einem der Anspri-
che 5 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB je-
der Schieber (20, 36) 16semittelgelagert ist.

Wechselsystemeinheit nach einem der vorheri-
gen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
zum AnschluB der Fluidzufuhrleitungen ein an
sich bekanntes Schnellwechselsystem vorge-
sehen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



Fi1g.1

EP 0 640 403 A2

20\12 12 12 1% 15 12 1 12f2"

1617 16 117 [ |1 %
I 1.
e
i 2008 78] 2 |2
———————1—3-]-//:_/1—\r]———i—-“
I 20 18] B
I
19
W
Fig.3 32h3§’ ; 3[&5“?“ ;
Il| 3 I lgr—ﬁﬂ‘r\—
1 w1 kit
[ | ]
Ir 136 1]
I =%




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

